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V o r w o r t
Dr. Alfred Hoffmann

Generalvikar des Bistums Görlitz

Liebe Leserin und lieber Leser,
liebe Schwestern und Brüder im Herrn, 

wenn jemand eine Stadt oder ein Dorf besucht, dann sieht er oft einen oder mehrere Kirchtürme. 
Sie erinnern an unsere reiche christliche Kultur und Geschichte und laden ein, selbst in die Kirche 
hineinzugehen. Hier können Leib und Seele zur Ruhe kommen, Kraft tanken für den Alltag. Hier 
versammeln wir uns als gläubige Christen und laden alle ein, um im persönlichen Gebet sowie im 
gemeinschaftlichen Gottesdienst die Nähe Gottes zu spüren sowie einander solidarisch zu sein. 

Um den Kirchturm herum gibt es oft ein reiches Gemeindeleben. Hier engagieren sich viele im 
Haupt- und Ehrenamt, um das christliche Zeugnis zu stärken. In den Werken der Caritas sorgen wir 
für Menschen, die Hilfe brauchen. 

In Europa leben wir seit Jahrzehnten in Frieden und teilen miteinander auch materiellen Wohlstand. 
Millionen Menschen, viele Christen und Gemeinden in der Welt leiden dagegen unter Armut und 
Not, auch unter Verfolgung aufgrund ihres Glaubens. Auch ihnen gilt unsere solidarische Hilfe. 

Für diese Anforderungen, die uns das Evangelium Jesu aufträgt, brauchen wir finanzielle Mittel. 
Kirchensteuer und großherzige Spenden helfen, um diese Aufgaben zu bewältigen. Dazu kommen 
Beiträge vom Verband der Deutschen Diözesen und Mittel des Staates, der unseren Dienst 
wertschätzt. Allen, die unser kleines Diasporabistum in vielfältiger Weise unterstützen, sei ein 
herzliches „Vergelt’s Gott“ gesagt! Wir dürfen füreinander Segen sein! 

Damit Sie nachvollziehen können, wie das Bistum Görlitz mit den ihm anvertrauten finanziellen 
Ressourcen umgeht, veröffentlichen wir nachstehend unseren Finanzbericht 2017. Wenn Sie weitere 
Fragen haben, geben wir Ihnen gern Auskunft. 

Gott segne Sie auf allen Ihren Wegen! 

Herzlich grüßt Sie 
Ihr 

Dr. Alfred Hoffmann 
Generalvikar

 



Liebe Leserinnen, liebe Leser,

seit mehreren Jahren veröffentlicht das Bistum Görlitz die Bilanz und Gewinn- und 
Verlustrechnungen der drei selbstständigen Körperschaften Bistum Görlitz, Bischöflicher Stuhl zu 
Görlitz und Domkapitel zum Hl. Jakobus. Wir möchten offen und transparent über die Finanz-und 
Vermögenswerte berichten, mit denen wir kirchliches Leben im Bistum Görlitz gestalten. Unsere 
Aufgaben bestreiten wir im Wesentlichen aus den Kirchensteuern der Gläubigen sowohl unseres 
Bistums als auch der Bistümer in den westlichen Gebieten unseres Landes, die uns im Rahmen des 
Strukturbeitrages zur Verfügung gestellt werden. Auch im Jahr 2017 konnten wir eine positive 
Entwicklung der Steuereinnahmen feststellen. Dies ist vor allem auf die gute Konjunktur in 
Deutschland zurückzuführen. Gleichwohl gilt es, Vorsorge zu treffen für künftige Verpflichtungen. 
Unser Anliegen ist es, dafür Sorge zu tragen, dass unsere Kirche in unserem Bistum auch in 
Zukunft ihre Aufgaben erfüllen und für die Menschen da sein kann.

Gerade im Hinblick darauf, dass uns die zur Verfügung stehenden Mittel von unseren Gläubigen 
anvertraut werden, ist uns eine umfassende Auskunft wichtig.

Dabei verwenden wir Standards und Formulierungen, denen Unternehmen in der Wirtschaft 
unterliegen. Dennoch versteht sich unsere Kirche nicht als Unternehmen, welches wirtschaftliche 
Ziele verfolgt. Die Jahresabschlüsse aller drei Körperschaften werden bereits seit geraumer Zeit von 
unabhängigen Wirtschaftsprüfern geprüft, allen Jahresabschlüssen wurde im Jahr 2017 ein 
uneingeschränkter Bestätigungsvermerk erteilt.

Hinweisen möchten wir darauf, dass in der nachfolgenden Veröffentlichung die 
Vermögensverhältnisse der Kirchengemeinden sowie des Diözesanen Caritasverbandes, die als 
rechtlich selbstständige Einheiten ihre eigene Rechnungslegung haben, nicht enthalten sind. 

Herzliche Grüße
Ihre

Regina Pätzold
Ökonomin des Bistums Görlitz

E i n f ü h r u n g
Regina Pätzold

Ökonomin des Bistums Görlitz
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Bistum Görlitz

F i n a n z e n



Jahresabschluss Bistum Görlitz
zum 31. Dezember 2017

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2017 beste-
hend aus Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 
ist unter analoger Verwendung kaufmännischer 
Grundsätze aufgestellt worden. 

AKTIVA

A. Anlagevermögen

Die immateriellen Vermögensgegenstände und das 
Sachanlagevermögen werden zu Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten, vermindert um Abschrei-
bungen, aktiviert. Die Abschreibungen erfolgen 
planmäßig entsprechend der betriebsgewöhnlichen 
Nutzungsdauer nach der linearen Methode. Der 
dem Grund und Boden zuzurechnende Wert ent-
spricht den Bodenrichtwerten der Gutachteraus-
schüsse.
Die Sachanlagen umfassen im Wesentlichen die 
Gebäude und Grundstücke des Bistums Görlitz und 
betragen zum Bilanzstichtag rund 3,0 Mio. Euro. 
Der weitaus überwiegende Teil der Immobilien 
dient der konkreten kirchlichen Arbeit. Hierzu ge-
hören u.a. die drei Bildungs- und Tagungshäuser 
sowie diverse Verwaltungsgebäude. Die Kirchen 
und Gebäude gehören in der Regel nicht zum 
rechtlichen und wirtschaftlichen Eigentum des Bis-
tums. Die Kathedrale St. Jakobus ist beispielsweise 
Eigentum der Katholischen Kirchengemeinde Hl. 
Wenzel in Görlitz. In wenigen Ausnahmen fungiert 
das Bistum aus historischen Gründen als rechtli-
cher Eigentümer von Kirchen und Grundstücken, 
während das wirtschaftliche Eigentum bei den Kir-

E R L Ä U T E R U N G E N
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chengemeinden liegt. Hier erfolgte eine Aktivierung 
lediglich zum Erinnerungswert in Höhe von jeweils 
1,00 Euro für den Grund und Boden sowie für die 
Gebäude. 
Bei den ausgewiesenen Finanzanlagen handelt es 
sich um Ausleihungen (Darlehen), Beteiligungen 
und Wertpapiere des Anlagevermögens. Sie sind 
mit den Anschaffungskosten bzw. mit dem am Ab-
schlussstichtag beizulegenden niedrigen Wert be-
wertet und betragen am Bilanzstichtag 31. Dezem-
ber 2017 rund 42,6 Mio. Euro und stellen mit ei-
nem Anteil von 79,3 Prozent den wesentlichen An-
teil am Gesamtvermögen dar. Einer konservativen 
Anlagestrategie folgend legt das Bistum seine Mit-
tel vorrangig in festverzinslichen Wertpapieren und 
verschiedenen Fonds an. 

B. Umlaufvermögen

Bei den Vorräten handelt es sich um Roh-, Hilfs- 
und Betriebsstoffe der Bildungs- und Tagungshäu-
ser. Die Forderungen bestehen im Wesentlichen 
gegenüber den Kirchengemeinden und Kinderta-
gesstätten. Hierbei handelt es sich um verauslagte 
Personalkosten. Die Forderungen und sonstigen 
Vermögensgegenstände werden mit dem Nennwert 
bilanziert. Der Kassenbestand und die Guthaben bei 
Kreditinstituten sind notwendig, um die Liquidität 
für die laufenden Zahlungen (Gehälter etc., Zuwei-
sungen an die Kirchengemeinden und Zuschuss-
empfänger etc.) aufrechterhalten zu können. Die 
Bewertung erfolgt mit den Nominalwerten.



Bistum Görlitz I Bilanz 
zum 31.12.2017
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Bistum Görlitz I Bilanz 
zum 31.12.2017

E R L Ä U T E R U N G E N

PASSIVA

A. Eigenkapital

Das Eigenkapital des Bistums wird in das Bistums-
vermögen sowie verschiedene Rücklagen 
gegliedert. Ein erheblicher Anteil der Eigenkapital-
position ist an spezifische Zwecke gebunden und 
steht damit nicht zur freien Verfügung. Das Eigen-
kapital ist gegenüber dem Vorjahr um den Jahres-
überschuss gestiegen. Die bilanzielle Eigenkapital-
quote geht von 59,3 Prozent im Jahr 2016 auf 58,6 
Prozent im Berichtsjahr leicht zurück.
Die Ausgleichsrücklage wurde in 2017 zum Teil in 
die Pensionsrücklage eingestellt. Die Pensionsrück-
lage dient zur Deckung der Lücke zwischen der 
nach HGB zulässigen Pensionsrückstellung und 
dem bei einer realistisch angesetzten Verzinsung 
notwendigen Kapital zur Sicherung der Altersvor-
sorge der Priester. Ein weiterer Teil der Ausgleichs-
rücklage wurde in die zweckgebundene Rücklage 
überführt. 

Die Rücklagen dienen weiterhin zur Absicherung 
kirchlicher Aufgaben und Projekte sowie zur Ge-
währleistung einer mittelfristigen Stabilität der Zu-
weisungen an die Kirchengemeinden und Einrich-
tungen des Bistums.

B. Sonderposten

Die Sonderposten aus Zuwendungen zur Finanzie-
rung des Sachanlagevermögens stellen eine Gegen-
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position zum Sachanlagevermögen dar. Sie werden 
gebildet aus Zuwendungen Dritter für getätigte In-
vestitionen in aktivierte Anlagegüter. Die Auflösung 
der Sonderposten für Investitionszuschüsse erfolgt 
entsprechend den Abschreibungen, auf die mit die-
sen Mitteln finanzierten Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens.

C. Rückstellungen

Pensionsrückstellungen
Die Versorgungsansprüche der Geistlichen sind als 
Verpflichtung in der Bilanz des Bistums ausgewie-
sen. Zum 31. Dezember 2017 waren die zukünfti-
gen Leistungen an 25 Versorgungsanwärter und 22 
Versorgungsempfänger abzubilden. Für Pensions-
ansprüche der Priester wurde eine Rückstellung 
nach versicherungsmathematischen Grundsätzen 
gebildet. Als Rechnungszins wurde der durch-
schnittliche Marktzinssatz vergangener 10 Jahre von 
3,68% für eine angenommene Restlaufzeit von 15 
Jahren verwendet. Die Richttafeln 2005 G nach Dr. 
Klaus Heubeck wurden für die Bewertung zugrunde 
gelegt. Für die Berechnung wird ein Gehalts- und 
Rententrend in Höhe von 2 % angenommen.
Änderungen des Diskontierungszinssatzes sowie 
Aufwendungen aus der Aufzinsung der Rückstellun-
gen werden im Finanzergebnis ausgewiesen.
Zusammen mit der Rücklage für Pensionen waren 
zum Bilanzstichtag 22,8 Mio. Euro an Kapital für 
die Altersvorsorgeleistungen der Priester gebunden.



Bistum Görlitz I Bilanz 
zum 31.12.2017

E R L Ä U T E R U N G E N

Sonstige Rückstellungen
Die Rückstellungen sind mit dem nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfül-
lungsbetrag bewertet. Die sonstigen Rückstellungen werden für alle weiteren ungewissen Verbindlichkei-
ten gebildet. Dabei werden die erkennbaren Risiken berücksichtigt. 
Die sonstigen Rückstellungen beliefen sich zum 31. Dezember 2017 auf insgesamt 2.196,9 TEUR.  
Sie setzen sich wie folgt zusammen:
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Die Rückstellung für KZVK (Kirchliche Zusatzversorgungskasse) betrifft die finanzökonomische Deckungs-
lücke für die Altersversorgung der Anspruchsberchtigten im Bistum Görlitz sowie Verpflichtungen aus 
weiterzuleitenden Rückerstattungen von Sanierungsgeld an andere kirchliche Träger. Die Rückstellung für 
Strukturbeitrag und Kirchensteuerclearing wurde auf Basis von Erfahrungswerten gebildet und spiegelt 
mögliche Rückrechnungen von bereits geleisteten Überzahlungen an Kirchensteuern und Zuschüsse wi-
der.    



E R L Ä U T E R U N G E N
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Bistum Görlitz I Bilanz 
zum 31.12.2017

D. Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten werden mit dem Erfüllungsbetrag ausgewiesen. Verbindlichkeiten bestehen im We-
sentlichen gegenüber Kirchengemeinden und kirchlichen Einrichtungen für bereits zugesagte Zuschüsse 
für Bauinstandhaltungsmaßnahmen sowie bewilligte Projektmittel.

E. Rechnungsabgrenzungsposten

Unter den Rechnungsabgrenzungsposten werden Einzahlungen vor dem Abschlussstichtag ausgewiesen, 
soweit sie Erträge für einen bestimmten Zeitraum danach darstellen.

F. Sonstige Angaben

Als sonstige finanzielle Verpflichtungen werden 250 TEUR als selbstschuldnerische Bürgschaft für eine 
fremde Verbindlichkeit nachrichtlich angezeigt.

Daneben wird der Bewertungsgewinn der Pensionsverpflichtung, der sich aus der Differenz zwischen dem 
durchschnittlichen 7-Jahreszins (2,8%) und dem 10-Jahreszins (3,68%) ergibt, mit 2.826,6 TEUR angege-
ben. 

Görlitz, 31. August 2018



Bistum Görlitz I Bilanz 
zum 31.12.2017

P A S S I V A
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Bistum Görlitz I Ergebnisrechnung 
für die Zeit vom 01.01.2017 bis zum 31.12.2017

E R L Ä U T E R U N G E N

Die Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem 
Gesamtkostenverfahren aufgestellt. 
Die Erträge und Aufwendungen werden wie folgt 
gegliedert:
 
Erträge

Erträge aus der Kirchensteuer
Die Kirchensteuereinnahmen der Gläubigen bilden 
rund 42 Prozent der Erträge. Die Bruttoeinnahmen 
aus der Kirchensteuer werden um die Erhebungs-
kosten reduziert. Zudem erfolgt im Rahmen des so 
genannten Clearingverfahrens eine Weiterverrech-
nung von Kirchensteuer an andere Bistümer. Der-
zeit ist bei den Kirchensteuereinnahmen ein Wachs-
tum zu verzeichnen. Wie lange diese Entwicklung 
anhält, ist nicht sicher zu prognostizieren. Insbe-
sondere aufgrund der demografischen Entwicklung 
ist mittel- bis langfristig mit einem Rückgang der 
Kirchensteuereinnahmen zu rechnen. Insofern 
bleibt hier langfristig ein erhebliches Risiko beste-
hen.

Erträge aus Zuweisungen und Zuschüssen
Eine wesentliche Ertragsposition bilden überdiöze-
sane Zuschüsse, insbesondere aus dem Struktur-
beitrag, der Finanzhilfe der deutschen Bistümer für 
die Bistümer in der Region Ost, sowie Hilfen des 
Bonifatiuswerkes.
Öffentliche Zuschüsse bilden eine weitere Ertrags-
position. Hierin enthalten sind Staatsleistungen des 
Landes Brandenburg und des Freistaates Sachsen 
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in Höhe von insgesamt etwa 0,6 Mio. Euro. Dar-
über hinaus erhält das Bistum Personal- und Sach-
kostenzuschüsse für die Erteilung des Religionsun-
terrichtes, für die Seelsorge in den Justizvollzugsan-
stalten und anderen Bereichen der kategorialen 
Seelsorge. 

Umsatzerlöse nach § 277 Abs. 1 HGB 
Unter dieser Position sind Mieterträge sowie Erlöse 
der Bildungshäuser im Bistum ausgewiesen.  

Sonstige Erträge 
In den sonstigen Erträgen sind u.a. Erstattungen, 
Erträge aus der Auflösung von Sonderposten sowie 
sonstige neutrale Erträge enthalten. Weiterhin fin-
den sich hier Erträge aus der Auflösung von Rück-
stellungen. 

Aufwendungen

Aufwendungen aus Zuweisungen und Zuschüssen
Die Aufwendungen aus Zuweisungen und Zuschüs-
sen von 3.544,4 TEUR teilen sich wie folgt auf, sie 
dienen unmittelbar der Erfüllung kirchlicher und 
seelsorgerischer Aufgaben: 



Bistum Görlitz I Ergebnisrechnung 
für die Zeit vom 01.01.2017 bis zum 31.12.2017

E R L Ä U T E R U N G E N

Personalaufwand
Die Personalaufwendungen sind in der Ergebnis-
rechnung die größte Aufwandsposition. Dabei han-
delt es sich im Wesentlichen um die Personalauf-
wendungen der Geistlichen, der pastoralen Mitar-
beiter, der Beschäftigten in den Bildungs- und Ta-
gungshäusern sowie in der Bistumsverwaltung. Die 
Erhöhung der Personalaufwendungen gegenüber 
dem Vorjahr ist im Wesentlichen auf die Zuführung 
zur Rückstellung zum Versorgungsfonds der Pries-
ter zurückzuführen.
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Abschreibungen auf immaterielle Vermögensge-
genstände, Sachanlage und Forderungen
Abschreibungen dienen der Berücksichtigung von 
Wertminderungen von Gegenständen des Anlage-
vermögens. Dabei werden die Anschaffungs- und/
oder Herstellungskosten der Anlagegüter auf deren 
voraussichtliche Nutzungsdauer planmäßig verteilt.

Sonstige Aufwendungen
Die sonstigen Aufwendungen beinhalten im We-
sentlichen Verwaltungsaufwendungen, Betriebsauf-
wendungen, Instandhaltungen, Wartung, Energie-
verbrauch und allgemeine sonstige Aufwendungen. 
Weiterhin werden Aufwendungen aus der Zufüh-
rung für zweckgebundene Gelder in dieser Position 
ausgewiesen.

Finanzergebnis
Zur Aufzinsung der Pensionsverpflichtungen wur-
den 597,3 TEUR in den Zinsaufwendungen ausge-
wiesen, was zu einem negativen Finanzergebnis 
führte. Die Zinserträge aus Wertpapieren des Anla-
gevermögens, die zur Risikostärkung thesauriert 
werden, werden im Finanzergebnis nicht angezeigt.

Jahresergebnis
Aus dem Verwaltungsergebnis und dem Finanzer-
gebnis ergibt sich ein Jahresergebnis von 1.041,1 
TEUR. 

Ergebnisverwendung
Der Gewinnvortrag von 2.539,2 TEUR wurde in die 
Bau- und Pensionsrücklagen sowie in die sonstigen 
zweckgebundenen Rücklagen eingestellt. 

Görlitz, 31. August 2018



Bistum Görlitz  
für die Zeit vom 01.01.2017 bis zum 31.12.2017

E R G E B N I S R E C H N U N G
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Bischöflicher Stuhl zu Görlitz

F i n a n z e n



Jahresabschluss Bischöflicher Stuhl zu Görlitz
zum 31. Dezember 2017

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2017 beste-
hend aus Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 
ist unter analoger Verwendung kaufmännischer 
Grundsätze nach dem Handelsgesetzbuch aufge-
stellt worden. 
Der Bischöfliche Stuhl hat zum 31. Dezember 2017 
eine Bilanzsumme von rund 9.522 TEUR.

AKTIVA

A. Anlagevermögen

Das Anlagevermögen umfasst ausschließlich Fi-
nanzanlagen in Form von Wertpapieren mit einem 
Volumen von ca. 9.261 TEUR. Die Anlagepolitik ist 
ebenso wie beim Bistum konservativ ausgerichtet. 
Die Bewertung der Anlagen erfolgt analog der Be-
wertungsmethode für das Bistum, d.h. die Finanz-
anlagen werden mit den Anschaffungskosten bzw. 
mit dem niedrigeren beizulegenden Wert bei vor-
aussichtlich dauernder Wertminderung bewertet. 
Grundstücke und Immobilien befinden sich nicht 
im Eigentum des Bischöflichen Stuhls. 

B. Umlaufvermögen

In den Forderungen von rund 1 TEUR sind im We-
sentlichen Stückzinsen erfasst. Guthaben bei Kre-
ditinstituten über rund 259 TEUR sichern die lau-
fende Liquidität des Bischöflichen Stuhls. 

E R L Ä U T E R U N G E N
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PASSIVA

Eigenkapital

Das Eigenkapital des Bischöflichen Stuhls beträgt 
rund 9.522 TEUR. Größte Position ist mit 8.000 
TEUR das Fondsvermögen. Dieses ist dem 
„Stammkapital“ vergleichbar.  Im Hinblick auf die 
in wenigen Jahren anstehende Innensanierung der 
Kathedrale St. Jakobus wurde im Jahr 2016 eine 
zweckgebundene Rücklage in Höhe von 1.000 
TEUR gebildet. Die Kapitalerhaltungsrücklage dient 
der realen Kapitalerhaltung des Fondsvermögens, 
da sich ansonsten die Ertragskraft des Fondsvermö-
gens unter Berücksichtigung von Preissteigerungen 
im Zeitablauf vermindern würde. Sie wird aus ei-
nem Drittel des Überschusses aus der Vermögens-
verwaltung gebildet.



Bischöflicher Stuhl zu Görlitz I Bilanz 
zum 31.12.2017

A K T I V A  U N D  P A S S I V A
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Aktiva

Passiva



Bischöflicher Stuhl zu Görlitz  
für die Zeit vom 01.01.2017 bis zum 31.12.2017

Die Erträge resultieren nahezu ausschließlich aus den Finanzanlagen. Die Aufwendungen beziehen sich 
ebenfalls im Wesentlichen auf die Kosten für die Verwaltung des Vermögens. Im Ergebnis stellt sich ein 
Jahresüberschuss von 116,3 TEUR ein. 

Görlitz, 31. August 2018

E R G E B N I S R E C H N U N G

Seite 18



Domkapitel zum Hl. Jakobus 
in Görlitz

F i n a n z e n



Jahresabschluss Domkapitel zum Hl. Jakobus in Görlitz
zum 31. Dezember 2017

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2017 beste-
hend aus Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 
ist unter analoger Verwendung kaufmännischer 
Grundsätze nach dem Handelsgesetzbuch aufge-
stellt worden. 
Die Bilanzierung und Bewertung erfolgt nach han-
delsrechtlichen Vorgaben sowie den Grundsätzen 
ordnungsgemäßer Buchführung.
Das Domkapitel hat zum 31. Dezember 2017 eine 
Bilanzsumme von rund 504 TEUR.

AKTIVA

A. Anlagevermögen

Das Anlagevermögen umfasst ausschließlich Fi-
nanzanlagen in Form von Wertpapieren mit einem 
Volumen von ca. 443 TEUR. Die Anlagepolitik ist 
ebenso wie beim Bistum und beim Bischöflichen 
Stuhl konservativ ausgerichtet. Die Bewertung der 
Anlagen erfolgt analog der Bewertungsmethode für 
das Bistum, d.h. die Finanzanlagen werden mit den 
Anschaffungskosten bzw. mit dem niedrigeren bei-
zulegenden Wert bei voraussichtlich dauernder 
Wertminderung bewertet. Grundstücke und Immo-
bilien befinden sich nicht im Eigentum des Domka-
pitels.

E R L Ä U T E R U N G E N
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B. Umlaufvermögen

Guthaben bei Kreditinstituten über rund 60 TEUR 
sichern die laufende Liquidität des Domkapitels. 
Darüber hinaus wurden zum Jahresende 2017 rund 
50 TEUR auf dem Bankkonto geparkt, welche erst 
2018 den Finanzanlagen zugeführt wurden.  

PASSIVA

Eigenkapital

Das Eigenkapital des Domkapitels beträgt rund 504 
TEUR. Die Kapitalerhaltungsrücklage dient der rea-
len Kapitalerhaltung des Domkapitelfonds, da sich 
ansonsten die Ertragskraft des Fonds unter Berück-
sichtigung von Preissteigerungen im Zeitablauf ver-
mindern würde. Da das Jahresergebnis nur einen 
geringen Überschuss ausweist (siehe Erläuterungen 
zur Ergebnisrechnung), wurde auch im Jahr 2017 
auf die Aufstockung der Kapitalerhaltungsrücklage 
verzichtet.



Domkapitel zu Görlitz I Bilanz 
zum 31.12.2017

A K T I V A  U N D  P A S S I V A
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Aktiva

Passiva



Domkapitel zu Görlitz  
für die Zeit vom 01.01.2017 bis zum 31.12.2017

Die Erträge des Domkapitels resultieren überwiegend aus den Finanzanlagen. Die Aufwendungen 
beziehen sich auf Verwaltungsaufwendungen. Darüber hinaus wurden Investitionszuweisungen in Höhe 
von 1,8 TEUR für die Kathedrale getätigt. In der Folge ergibt sich ein leichter Jahresüberschuss in Höhe 
von rund 1,9 TEUR. Unter Berücksichtigung des Verlustvortrages stellt sich im Jahr 2017 ein Bilanzverlust 
in Höhe von 41,1 TEUR ein.

Görlitz, 31. August 2018
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